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Besetzung 7D/ 4H 
Bild Wohnstube 
 
«Aber eis versprichsch mir - es blybt für immer üses süesse 
Gheimnis.» 

Frau Generaldirektor Gelder ist Präsidentin des 
Wohltätigkeitsvereins „Sunne für alli“, der eine warme Stube 
für Obdachlose einrichten will. Da das vereinseigene Kapital 
nicht ausreicht, suchen sie einen Sponsor. Die Frauen wollen 
den Mann der Präsidentin, den frischpensionierten 
Generaldirektor Alphons Gelder, als Sponsor anfragen und 
beschliessen, ihn zu einer Sitzung einzuladen. Aber erstens 
kommt es anders und zweitens als man denkt. Gelder will 
nochmal „auf die Pauke hauen“ und geht, in der Annahme, 
dass seine Frau in dieser Nacht weg ist, in die „Hula-Hula 
Bar“. Ein Einbrecher und ein Erpresser wollen in dieser Nacht 
dem Alt-Generaldirektor an den Kragen. Als Gelder dann 
noch mit einer andern Frau nach Hause kommt, überstürzen 
sich die Ereignisse und jeder versucht seine eigene Haut zu 
retten.  
«Und drittens, warum reagiersch du neuerdings uf e Name 
Boby?» 
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Personen 

Dr. Alphons Gelder Generaldirektor a. D. 

Julia Gelder Vereinspräsidentin 

Eva Wohlgemut Vizepräsidentin 

Edith Muggli Vereinskassierin 

Dora Meier Vereinsmitglied 

Meret von Steiger Vereinsmitglied 

James Bondy Ganove 

Maria Ehrsam „Freundin“ Walther 

Fredy Stähli Ganove 

Lotti Stäubli „Freundin“ 

Otto Wunderli Nachbar 
 

Ort 
 Wohnzimmer bei Dr. Gelder 

Zeit 
 heute (2008) 
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1. Akt 

Julia und Eva sind am Vorbereiten der Sitzung vom 
Verein „Sunne für alli“. 

Julia ruft in die Küche. Eva, hüt gä mir keni Täller, es git 
nume Guetzli zum Kaffee. I ha ke Zyt gha zum Bache, 
mir hei geschter es grosses Fescht zur Verabschiedig 
vom Alphons als Generaldiräkter gha. 

Eva kommt mit Tassen und Unterteller. Guetzli tüe’s ja o, 
Frou Generaldiräkter! 

Julia Äh, hör doch uuf, für öich bin i doch eifach d Julia. 
Aber es isch scho es bsundrigs Gfüehl gsy no einisch 
vo all dene Prominänte als Frou Generaldiräkter 
agsproche z wärde. 

Eva lächelt. Das glouben i dir no so gärn. So, hei mir alls? 
Julia Ja, es gseht so uus. D Meret wott sicher wieder es 

Hagebuttetee. Ds heisse Wasser stelle mir de grad uf e 
Tisch. I hole no d Guetzli. Ab. 

Eva Jetz isch de vieri, die wärde wohl pünktlech sy. 
Türglocke. I gah grad ga uftue, Julia. 

Julia Isch guet, de bringen i der Kaffi o grad. Kommt mit 
Guetzli und Thermoskrug und geht wieder hinaus. 

Eva Grüess di Edith, chum nume yne. 
Edith Sälü Eva. “Pünktlichkeit ist eine Zier!“ Es isch genau 

vieri. Kommt herein. D Meret isch allwä no nid da. Die 
isch dänk no bym Kiosk verby ihrer Heftli gah hole. 

Eva D Dora isch o no nid da, die chunnt doch süsch gäng z 
früeh. Hesch du öppis ghört vore syt letscht Mal? 

Edith Ja sie het mir es paar Bettsocke glismet u se grad 
bracht. Du kennsch se ja, we die mal nümm cha lisme, 
de isch sie verlore. 

Julia kommt mit Kaffee. Sälü Edith. Pünktlech wie immer. 
Sitz doch ab, mir sy grad sowyt. 
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Edith D Sitzornig isch ja klar. I bi hie. Setzt sich. Türglocke. 
Ah, das isch sicher d Dora. Schaut auf Uhr. Vier 
Minute z spät! 

Eva geht hinaus. Sälü Dora, chumm nume yne. 
Dora platzt hinein. Eh, du myni Güeti, jetz bin i sicher die 

Letschti, aber i ha’s ja gäng gseit, we immer meh Lüt 
mit em Outo i d Stadt göh, chunnt der Bus nümme 
düre. Grüessech mitenand. - Eh, Julia, hesch du no Zyt 
gha alls z wägzmache nach däm grosse Fescht geschter 
am Abe. Setzt sich. U du Edith, bisch zwäg - jetz hesch 
ömel kener chalte Füess me vor em Yschlafe. Nimmt 
Lismete, strickt während der ganzen Szene. I ha’s ja 
gäng gseit, wenn d Meret pünktlech wär, chönnte mir o 
pünktlech afa! 

Julia Grüessti Dora! Mir nähme afang es Kaffi. Schenkt ein. 
D Guetzli sy de da zum ässe - bedienet nech. D Meret 
wird de wohl öppe cho. 

Edith schaut auf Uhr. Jetz isch de scho acht Minute ab vieri - 
das isch doch gäng ds Glyche mit dere! 

Dora I ha’s ja gäng gseit! Schnappt sich immer wieder 
zwischendurch Guetzli. 

Eva verteilt Zettel. Als Vizepräsidentin han i da e 
Traktandelischte erstellt, dass mir de zügig vorwärts 
chöme. 

Julia Ja, my Ma chunnt jetz früecher hei und i gah hüt am 
Abe mit mir Fründin i ds Theater u übernachte de grad 
by ihre. Türglocke. Ah, das isch sicher d Meret. 

Eva geht ab, draussen. Lue da, d Meret isch o scho da! 
Julia Sälü Eva, sorry, aber i bi no bym Kiosk verby. 
Edith Was han i gseit? 
Dora Wie gäng! Meret und Eva kommen herein. 
Meret Grüessech Frou Generaldiräkter, wie geit’s Frou 

Generaldiräkter, isch der Herr Generaldiräkter nid da? 
Julia So, so, Meret es längt! 
Dora Was söll das jetz wieder? 
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Meret nimmt Blick hervor. Da, es Föteli vo dir u dym Ma! 
„Doktor Gelder bei der Verabschiedung als 
Generaldirektor der United Food Company. Dr. Gelder 
mit seiner strahlenden Frau Julia. Er hat United Food 
zum Nahrungsmittel Konzern Nr 1 geführt.“ U hie, 
„das glückliche Paar beim Apéro.“ Julia, 
congratulations!!! My Ma het denn zur Pensionierig e 
guldigi Uhr und e Fläsche Wy übercho. Für „30 Jahre 
treue Dienste“. U das wär’s de gsy! 

Eva So, Meret setz di mal, de chöi mir ändlech afa! 
Meret Danke! Setzt sich. Ja, ja Julia, jetz chasch de mit dym 

Alphons ändlos i d Ferie. 
Julia Chasch dänke, dä cha doch syni Börsegschäft nid 

eifach la gah. I gseh ne scho die ganzi Zyt im Internet 
ume surfe u vor sich häre schimpfe! 

Dora I ha’s ja gäng gseit, we die Manne pensioniert sy, git’s 
nume Problem! 

Edith So, myni Dame, jetz wo d Meret ändlech o da isch, wei 
mir doch hinder üsi Vereinssitzig. 

Dora Genau, für ds Manneproblem bruucht’s de e 
usserordentlechi Sitzig. 

Eva I gloube, da längt de eini nid. Gelächter. Bevor mir afö, 
möcht i doch im Name vom Verein „Sunne für alli“ dr 
Julia und ihrem Alphons viel Glück zu ihrem neue 
Läbesabschnitt wünsche. 

Alle Gratuliere, machet’s guet, etc, etc. 
Julia Danke! Öb das es Glück isch, chan i jetz no nid säge. 
Dora I ha’s ja gäng gseit: Glücklech sy heisst... 
Edith So, Dora, la jetz d Presidäntin la rede!!! 
Dora De schwygen i halt, wie gäng! 
Julia Also, myni Dame, i eröffne die 123gischti Sitzig vom 

Verein „Sunne für alli“. Traktande heit dihr vor öich. 
Het öpper e Bemerkig derzue? 

Meret Chönnt i no es Hagebuttetee ha? 
Julia D Bütteli sy da u heisses Wasser o. Also het öpper..... 
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Dora I ha ja geng gseit, die Sammlerei bringi nüt! 
Eva genervt. Es geit jetz um d Gnähmigung vo dr Lischte! 
Dora De schwygen i halt, wie gäng! 
Julia Also, we’s keni wytere Ywänd het, de isch die Lischte 

gnähmiget. – Zu üsem Houpttraktandum, Projekt 
„Warme Stube für Obdachlose“, het d Eva e Bricht zum 
Stand der Dinge. 

Eva liest ab Blatt. „Nach langem Suchen wurde an der 
Kipfergasse ein geeignetes Lokal mit Küche gefunden. 
Der Besitzer erklärte sich bereit, uns das Lokal für 
Fr.800.-- pro Monat zur Verfügung zu stellen.“ 

Dora I ha’s ja gäng gseit, das syg e Abrysser! 
Edith So, schwyg jetz u los zue! 
Eva „Die Gemeinde würde, wenn wir das Lokal mit 

freiwilligen Helfern betreuen, drei Viertel des Miet-
zinses übernehmen, so dass wir pro Monat Fr. 200.-- 
aufbringen müssen. Für Suppe, Brot, Kaffee usw. 
haben wir die Unterstützung vom einheimischen 
Gewerbe.“ Das heisst, we mir das Projekt füf Jahr 
dürezieh, müsse mir 12’000 Franke ha. 

Julia Edith, wie gseht’s mit dr Kasse uus? 
Edith nimmt Zettel. Kontostand nach der letschte Sammlig: 

Fr.1’200.- . 
Dora I ha’s ja gäng gseit, das längi niene häre! Übrigens, die 

Guetzli sy Spitze! 
Julia Myni Dame, i der Glücksposcht han i gläse, dass der 

Roger Federer Millione verdienet. Mir chönnte doch dä 
frage, öb är üs öppis git. By der Übergab würde mir de 
fotografiert u de chämte mir im „Blick“ u i der 
„Schweizer Illustrierte“. People-Föteli seit me däm. Mir 
würde berüehmt! 

Eva Du mit dyne Chlatschheftli. Mach dir doch keni 
Illusione. Je meh dass eine verdienet, desto meh hocket 
er druf! 
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Dora Vo Verdiene chasch da nümme rede, das isch ja 
gstohle! 

Meret Mir mälde üs doch bym Fernseh. „Wer wird 
Millionär?“ I ha ömel scho mängisch alli Frage gwüsst. 
Schicket doch mi, u mir hei das Gäld für üses Projekt. 

Dora Bis du dört häre chunnsch, han i für sövel Socke 
glismet. 

Julia I ha o scho dänkt, mir chönnte e Basar mit sälber 
gmachte Sache mache. 

Eva Mit der Dora ihrne Bettsocke machsch gwüss kes 
Vermöge u myni Makrame-Uhus sy o nümm grad in! 

Edith Das bringt doch alls nüt! Ig als Kassierin gseh das 
ehnder realistisch - nenei myni Dame, mir müsse e 
Sponsor us der Umgäbig finde. 

Dora I wüsst öpper wo Gäld het. 
Julia Also, de säg’s doch. 
Meret Ja, mach’s nid so spannend, use dermit! 
Dora Der Herr Generaldiräkter a.D.! 
Meret Genau, Julia, dy Ma. De chämt er i dr Glücksposcht als 

Wohltäter, inklusive Homestory! 
Julia verlegen. Äh, eh, ja, das wär scho e Idee, aber dihr 

kennet der Alphons nid. Dä findet üse Verein vom 
wirtschaftleche Standpunkt uus eifach dernäbe. I 
gloube nid, dass dä sich für so öppis lat la erweiche. 

Dora I ha’s ja gäng gseit, das syg chly e Gytgnäpper. Chönnt 
i no d Guetzlischale ha? 

Edith Dora, nimm di zäme, wie redsch du vor Julia ihrem Ma, 
also nei! 

Julia Es Stück wyt het sie scho Rächt, aber i cha’s ja mal 
probiere. 

Dora Super, mir chönnte ne ja mal alli bezirze, de chan er nid 
anders weder ja säge. 

Eva Klar, by üsem Charme blybt ihm nüt anders übrig! 
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Julia Gar ke schlächti Idee. Er isch ja jetz meischtens 
daheime. 

Meret De mache mir doch grad ab. Mir tüe derglyche mir 
heige e wichtigi Sitzig u du reichsch ne u mir frage 
grad vor allne, öb är das Gäld würdi spände. 

Julia Froue, das fat mir afa gfalle. Je nachdäm was er morn 
für ne Luun het, tuen i mal vorsondiere. 

Meret Aber mach de süferli, du kennsch ja die Manne: zersch 
tüe sie gäng bockig! Du muesch ihm ds Gfüehl gä, er 
syg sälber uf die Idee cho u de macht dä das Gäld scho 
locker. Diplomatie isch gfragt! 

Eva Genau! Myne funktioniert o so. Wenn i däm gseit hätt, 
i wöll uf die Kanariasche i d Ferie, hätt er gseit: „Was 
wosch jetz dört?“ I ha du e Prospäkt vo dört i üse 
Briefchaschte ta. Eso isch er bym Düreschnöigge vo 
der Poscht plötzlech uf die grandiosi Idee cho, mir 
chönnte doch uf die Kanarische Insle i d Ferie. So 
funktioniere die Manne. 

Edith Jä, u jetz göht dihr dert häre? 
Eva Klar, im Herbscht. Er isch scho gah bueche. 
Dora Mit mym chönntsch de so öppis nid mache. Däm 

chönntsch so ne Prospäkt a ds Füdli chläbe, dä würd’s 
nid merke! 

Eva Froue, mir schweife ab! I gloube, das wär’s für hüt. D 
Julia muess no wäg u es isch besser, we mir nümm da 
sy, we ihre Ma hei chunnt. Het no öpper öppis zum 
Verschiedene? 

Dora Ja, wo hesch die feine Guetzli här? 
Julia Vom Zingg. 
Dora I ha’s ja gäng gseit, das syge die Beschte! 
Julia Süsch no öppis? Das schynt nid der Fall z sy. Froue, 

die Sitzig isch gschlosse. Mir träffe üs morn am elfi. 
Der Alphons un i tüe jetz albe usgiebig zmörgele u de 
het er sicher e guete Luun we dihr chömet. 
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Edith U dänk dra - vorschaffe by dym Alphons! My Kasse 
würd sich fröie! 

Dora Sölle mir no hälfe bym Abruume? 
Julia Nenei, göht nume, das isch gly gmacht. 

Allgemeines Verabschieden. 
Julia holt grosses Tableau und räumt ab. Es würd mi ja 

scho fröie, we mir dr Alphons chönnte überzüge. Uf all 
Fäll bin i gspannt wie dä reagiert. Ab in Küche. 

Alphons von draussen. Hallo, Julia, i wär de da! Kommt herein. 
Wo bisch? 

Julia kommt. Hie, aber i gah grad wäg. Du weisch ja, zur 
Klara. Mir göh zäme i ds Theater u de blyben i grad by 
ihre bis morn am Morge. U du? 

Alphons I ha mit Kollege vom Altherreclub abgmacht, mir göh 
ga ässe. I ha sowieso dänkt, mir chönnte die Herre vo 
jetz a by üs bewirte. Mir hei ja jetz de Zyt für settigs. 

Julia Scho rächt, Alphons, aber i bi weder dys 
Dienschtmeitli, no dy Chöchi. Das muesch de scho 
sälber organisiere. 

Alphons Apropos organisiere: der Gärtner het gchündet. 
Julia gestresst. Alphons, i ha jetz ke Zyt über Gärtner z 

diskutiere, i muess mi no zwägmache. Ab. 
Alphons ruft ihr nach. Mach nume, i gah ersch am sibni. 

Türglocke. Wär isch jetz das wieder? Schaut beim 
Fenster. Ah, der Wunderli, dä het mir no grad gfählt! 
Was het er äch wieder Nöjs? Geht hinaus. 

Otto von draussen. Grüessech Herr Generaldiräkter, chan i 
schnäll ynecho, i ha ne wichtigi Mitteilig z mache. 

Alphons Grüessech Herr Wunderli, also de chömet schnäll. I ha 
aber nid viel Zyt, i ha no e dringendi Verabredig! 

Otto kommt herein. Ja, der Pensioniertestress... das kennen 
i. Setzt sich. I blybe nid lang. Übrigens dä Merlot del 
Ticino, wo Dihr mir letscht Mal offeriert heit, isch de 
ganz es feins Tröpfli gsy. 

Alphons Also Herr Wunderli, um was geit’s? 
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Otto Nume d Olive u die Paprikachips sy mir du schwär 
ufgläge. My Frou het gseit, Dihr hättet mir gschyder 
nume Salzstängeli derzue gä, die liege nid so schwär 
uuf wie die cheibe Chips. 

Alphons Danke für e Hiwys, Herr Wunderli, aber Dihr heit mir 
öppis wölle mitteile. 

Otto My Frou het du gmeint, öb äch d Frou Generaldiräkter 
wüssi, dass es jetz i der Migros o fettarmi Chips gäb. 
Ds Pack für nume zwee Franke siebezg. 

Alphons gestresst. Herr Wunderli, i ha nid lang Zyt! 
Otto Äbe ja, Dihr göht no wäg - wohäre göht Dihr? 
Alphons heftig. Das geit öich nüt a! 
Otto Heit Dihr en Ahnig! I der letschte Zyt isch hie überall 

ybroche worde. My Frou het gseit, grad i der Villa vom 
Herr Generaldiräkter syg sicher öppis z hole. Falls mir 
öppis würde beobachte, wär’s guet, we mir wüsste, wo 
dihr syt, het my Frou gseit. 

Alphons will ihn weghaben. Ok! Herr Wunderli, i danke für dä 
Typ und mir wärde i Zuekunft ufmerksam sy. Aber i 
muess mi jetz vo öich verabschiede - dringendi 
Gschäft, Dihr verstöht. Komplementiert ihn hinaus. Uf 
Wiederluege u de no e Gruess a öji Frou. 

Otto kommt wieder herein. Passet nume guet uuf, die 
Gouner hei’s nämlech uf die Ryche abgseh! Also, de 
gahn i halt. Uf Wiederluege Herr Generaldiräkter, bis 
zum nächschte Mal. Alphons schiebt ihn wieder 
hinaus. 

Alphons kommt zurück. Dä cha eim wahnsinnig mache! Ha! We 
dä wüsst, won i hüt am Abe häregah! Will zur 
Kommode Schnaps und Gläschen holen. 

Julia kommt. Sie ist fürs Theater angezogen. Was het der 
Wunderli no wölle? 

Alphons erschrickt, dreht sich um. Äh, nüt Wichtigs, du 
kennsch ne ja. Dreht sich jedes Mal, wenn er meint, 
Julia sei weg, nach der Kommode um. 
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Julia Also Alphons, i gah jetz. Gäll du pschliessisch de wenn 
de geisch - u löschisch de ds Liecht - u es früsches 
Hemmli leisch de o no a - u trink de nid z viel - 
nimmsch de gschyder es Taxi... 

Alphons genervt. Das isch doch klar! 
Julia U vergiss nid dyni Tablette, süsch hesch wieder e z 

höche Bluetdruck - u mach mir keni Dummheite, gäll 
Schatz! Tschüss und häb’s guet mit dyne Manne! Ab. 

Alphons Tschau Julia u de viel Vergnüege! Schaut Julia nach, 
ob sie wirklich nicht mehr kommt, nimmt 
Schnapsflasche und Glas, geht zum Tisch, schenkt 
sich ein, trinkt, dann zu sich. Ha, kener Dummheite! 
Alphons, hüt am Abe houe mir nomal so richtig uf d 
Pouke - i der Hula-Hula Bar kennt me der Alt-
Generaldiräkter no nid!! 

 
VORHANG 
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2. Akt 

Beim Öffnen des Vorhangs ist es dunkel. Plötzlich 
klirrt eine Fensterscheibe – Stille. 
Beim Eingang das Licht einer Taschenlampe - Fredy 
kommt - dahinter eine zweite Lampe - Lotti kommt 
ebenfalls ins Zimmer. 

Fredy Ds Telefon isch hie, Lotti. Also wie abgmacht, du 
geisch jetz vüre dür e Park u vor am Tor passisch uuf, 
öb es Outo yne wott. Wenn öppis Verdächtigs gsehsch, 
lütisch sofort a. Hie hesch mys Handy, ds Nummero 
isch programmiert. Alles klar? 

Lotti Der Schmuck isch sicher im Schlafzimmer. E Frou 
Generaldiräkter het doch sicher es paar Diamantringe. 
U i der Chuchi Silberbsteck. U we du es Paar eleganti 
Schueh gsehsch, packsch se o y. Nummero 39! Letscht 
Mal hesch mir viel z grossi bracht! Lue de guet u... 

Fredy Fahr jetz ab Lotti, de chan i ändlech my Büez mache. 
Ds Chällerfänschter chasch de offe la. So, los, hou’s 
jetz!!! 

Lotti I gah ja scho. Aber d Huusbar lasch de la sy, hesch 
ghört! I ha de nid gärn, wenn du wieder nach Whisky 
stinksch! 

Fredy Ja, ja, aber gang jetz uf dy Poschte! 
Lotti Ok, Boss! Ab. 
Fredy beginnt bei der Kommode. Gopfriedstutz, da gsehsch ja 

nüt! Macht Licht bei Ständerlampe. Wenn ds Lotti 
alütet, längt’s gäng no abzlösche. Nimmt allerlei 
komische Sachen aus den Schubladen. Kommentar 
dazu. Plötzlich klingelt das Telefon. Das cha 
unmüglech scho ds Lotti sy, das isch doch no nid uf em 
Poschte. Telefon hört nach 6x auf. Mal i d Chuchi, ds 
Lotti steit uf Silberlöffel. Löscht Licht, geht in Küche. 
Man hört ihn suchen, Löffelgeklapper. Telefon 
klingelt, Fredy kommt mit Sack aus der Küche - 
zögert- nimmt Telefon ab - sagt nichts - hört nur - 
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dann: Ja, i bi’s. Chunnt öpper? Lotti, i ha dir doch 
gseit... Was, es Perlecollier wosch? – Nei, i bi no nid 
dobe gsy - ja i luege de scho - was für nes Parfüm? - 
Jetz Gopfriedstutz hör uuf stürme - lüt nume a, wenn’s 
gfährlech wird - so fertig jetz!!! Hängt auf. Die het 
Wünsch! Die bringt mi no ganz dürenand - wo han i 
jetz häre wölle? Ah ja, ufe, i ds Schlafzimmer! Will 
hinaus - Geräusche - Licht einer Taschenlampe von 
draussen. Stärneföifi, da isch ja no eine! Geht hinter 
Vorhang beim Fenster. James kommt herein. 

James grinst. So, Herr Generaldiräkter, wenn alles klappt, syt 
Dihr um 20’000 Stutz liechter. Ha, clever bin i ja scho. 
Supertrick - zersch alüte u we niemer abnimmt, isch o 
niemer daheime! Nume überlege, won i mi söll 
verstecke. Dä chunnt sicher mit ere da yne. Schleicht in 
die Küche, da klingelt das Telefon, er bleibt 
unentschlossen stehen. Nenei, es isch niemer daheime! 

Fredy guckt hinter dem Vorhang hervor, kommt dann mit 
Pistole. Entschuldigung, i sött schnäll a ds Telefon, das 
isch allwäg my Frou. 

James zückt Pistole. Nüt isch, Hände hoch, ke Bewegig! Wär 
syt Dihr überhopt? 

Fredy Fredy Stähli, Ybrächer u Taschedieb, ersch syt churzem 
i der Branche, u Dihr? 

James James Bondy, myni Spezialgebiet sy Banküberfäll und 
Erpressige. I würd nech arate sofort das Huus z verla! 
Telefon hört auf zu klingeln. 

Fredy Jetz lütet’s nümm! Jetz hei mir der Dräck, das isch 
sicher e Alarm vo myre Fründin gsi. Die steit Schmier a 
der Strass vor u mäldet, wenn öpper zum Parktor 
chunnt. 

James Chabis, i ha der Maria, mir Komplizin gseit, sie söll der 
Gelder ersch am elfi abschleppe. Sie het sich i der 
Hula-Hula Bar ane häregmacht, het usegfunde, dass sy 
Frou die ganz Nacht wäg isch, u de hei mir sofort 
gschalte! 
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Fredy Was gschalte??? 
James Hei! Syt Dihr e Afänger! Wenn alles klappt, chunnt sie 

mit ihm hei und i verwütsche se bym tête-à-tète u 
verlange Schwygegäld. 

Fredy Däm seit me Erpressig! 
James Genau, u drum verschwindet Dihr jetz sofort, 

verstande! 
Geräusch von draussen. Lotti kommt atemlos herein. 

Lotti Fredu bisch wahnsinnig! Warum nimmsch du ds 
Telefon nid ab. Der Gelder isch zuechegfahre u er het 
no eini by sich. Zum Glück het er es Gchnorz mit em 
Tor gha, aber jetz fahrt er de i d Garage u cha jede 
Ougeblick da sy! Erblickt James. Jä, was machet de 
Dihr da? 

James Das erkläre nech de später, jetz müesse mir üs 
verstecke! Dihr chömet mir jetz scho soublöd i d Queri! 
I houe nech de scho use, aber ohni Gwinnbeteiligung. 
Dihr machet genau das won i säge - verstande! 

Fredy Chönnte mir nid no Duzis mache? I bi der Fredy u das 
isch ds Lotti, my Fründin. 

James Ok, i bi der James. Gegenseitiges Händeschütteln 
„Fröit mi“ etc. Plötzlich. So, jetz aber dalli, dalli!!! I 
gah hinder e Vorhang u du Fredy geisch under e Tisch, 
du Lotti geisch i Schaft. Schiebt die beiden herum. 
Dihr häbet nech müggslistill, bis i säge, dihr söllet 
vürecho. Clever, he, jetz han i no Züge. Also, los! Sie 
verschwinden in ihre Verstecke. James guckt nochmal 
hervor. Nüt meh bewege, verstande! 
Man hört Alphons und Maria draussen, Licht geht 
an, die Beiden kommen herein. 

Alphons So, Schätzli, da wäre mir. 
Maria schaut herum. Schön hesch es, Boby, potztuusig! 

Bisch würklech allei? 
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Alphons Klar, mir sy ganz für üs, nume mir zwöi! Bietet ihr 
Stuhl an. So, jetz sitz mal ab, i hole no es feins Wyli u 
de mache mir’s üs gmüetlech. Geht in Küche. 

Maria Wo isch de ds Schlafzimmer, Schatz? 
Alphons von draussen. Im erschte Stock, i zeige dir’s de scho 

no früeh gnue! Kommt mit Wein und Gläsern. So, jetz 
trinke mir zersch mal eis. Schenkt ein, setzt sich neben 
Maria. Prost, uf üse Abe! 

Maria Es Pröstli uf ene unvergässlechi Nacht! 
Fredy muss immer dem Beinspiel der beiden unter 
dem Tisch ausweichen. 

Alphons zieht sie zu sich. Ja, Schatz, i gspüre scho jetz, dass i 
die Nacht mit dir mys Läbe lang nümm wirde vergässe! 
Aber eis versprichsch mir - es blybt für immer üses 
süesse Gheimnis. Gibt ihr einen Kuss. 

James kommt hinter Vorhang hervor. Jawoll, Herr 
Generaldiräkter u das süesse Gheimnis choschtet 
20’000 Franke oder öji Frou erfahrt alles - u de wär’s ja 
kes süesses Gheimnis meh, oder?! 

Alphons springt auf. Was söll das, wohär chömet Dihr?! 
James Us em Vorhang 
Alphons U wie heisset Dihr? 
James James, aber das isch jetz im Momänt nid wichtig. 

Wichtig isch, dass mir öich in flagranti ertappt hei, gäll 
Maria. 

Maria geht zu James. Ja, Schatz! 
Alphons Was Schatz? Vori bin i doch dy Schatz gsy! Geht zum 

Telefon, will abheben. 
James hält ihn zurück. Halt, halt, doch nid öppe Polizei! 
Alphons Das isch Erpressig! 
James Genau das isch es, Herr Alt-Generaldiräkter! U jetz 

schrybet Dihr es Checkli u de isch die Sach erlediget. 
Guet gmacht Maria! 
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Alphons Nenei, so schnäll geit de das nid. Wie weit Dihr 
bewyse, dass i mit dere Dame hei cho bi? Übrigens 
chönnt i öich wäge Ybruch azeige. 

James Guet, de chöit Dihr no zwöi meh wäge Ybruch azeige. 
Geht zum Schrank. Darf i vorstelle... Lotti kriecht 
hervor. Das isch ds Lotti. 

Lotti Fröit mi, Herr Generaldiräkter. 
James geht zum Tisch. U das isch der Fredy. Fredy kriecht 

hervor. 
Fredy Gueten Abe allersyts! 
James Das sy myni Züge, dass Dihr öji Frou betrüeget! Und, 

was heit Dihr süsch no vorzbringe? 
Alphons resigniert. Guet, i gibe mi vorläufig gschlage. Aber die 

Sach wird es Nachspiel ha, das garantieren i öich. 
Fredy steht am Fenster und zeigt Lotti etwas. 

Maria Da sy mir ja gspannt Boby. Oder hättsch lieber 
Alphons? 

James Also chöme mir zum Gschäft. Man hört Schritte, Türe 
von draussen. 

Alphons Was zum Donnerwätter isch de jetz wieder los? Geht 
hinaus. 

Fredy Jetz wird’s spannend, es chunnt no ei Frou. 
Lotti Ja i ha’s o gseh, nimmt mi wunder, wie mängi das dä 

no het. 
Stimmen von draussen. 

Julia Alphons, bisch du scho daheim? 
Alphons I ha gmeint du übernachtisch by dyr Fründin? 
James dazwischen. Cool blybe, Fründe, löt mi nume mache. 

Schnell ab in die Küche, Gläser holen, alle setzen sich 
an Tisch. 

Julia Ja, stell dir vor, ihre Ma isch früecher hei cho vo der 
Gschäftsreis u da han i natürlech nid dört chönne 
übernachte. Hesch Bsuech? 
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Alphons Ja, zwe alti Fründe vom Club mit ihrne Froue. 
Kommen herein. Darf i vorstelle: das isch der James u 
das sy Frou, d Maria. U das isch der Fredy u ds Lotti. 
Zu den Anwesenden. Das isch my Frou, d Julia. 

Julia begrüsst der Reihe nach. Fröit mi, mal Fründe vo mym 
Ma lehre z kenne. Aber sitzet doch wieder ab. Alphons, 
Schatz, hol mir no es Glas. Uf das glückleche 
Zämeträffe wei mir doch astosse! 
Alphons ab in Küche. 

Maria Schön, öich lehre z kenne. 
Lotti Ja, i bi no nie mit ere Frou Generaldiräkter 

zämeghocket. 
Julia Säget mir doch eifach Julia. Am Alphons syni Fründe 

sy o myni Fründe. 
Alphons kommt mit Glas. 

James Das isch ja guet, mir wärde üs vo jetz a no viel gseh, 
gäll Fredy. 

Fredy verwundert. Ah, ja, sicher - eh mir wärde üs viel gseh. 
Fragender Blick zu James. 
Alphons schenkt Wein nach - peinliche Stille. 

Alphons Ja, ja, sicher meh gseh. Also Gsundheit mitenand. 
James Jawoll! Stosse mir a uf üse nöj Job, gäll Fredy! 
Julia Jä, heit Dihr i öjem Alter no e nöji Astellig gfunde? 
James Klar, Julia, der Alphons het üs gfragt, öb mir i syni 

Dienschte würde trätte. 
Alphons verschluckt sich. Was han i...? 
James Eh, ja, du hesch doch im Club gseit, dass du no e Butler 

und e Gärtner bruuchsch für dyni Frou z entlaschte u 
dass du glücklech wärsch, we mir die Stelle würde 
bsetze. 

Fredy hat begriffen. Genau, fasch bedrängt hesch is. Alphons, 
i ha mir das guet überleit u bi zum Schluss cho, i säge 
„Ja“. Vo morn a bin i dy Gärtner. Die vierehalbtuusig 
für die sächzg Prozänt Stell sy de O.K.! 
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Julia Toll! Alphons - mir hei wieder e Gärtner. Wie hesch du 
das gmacht? 

Alphons I ha äbe es Gspüri für so Sache. 
James Er het es Gspüri für so Sache, u drum het er mi als 

Butler engagiert, gäll Alphons. 
Maria Ja, stellet nech vor, we dihr albe so Yladige heit, würde 

ds Lotti und ig ds Choche übernäh! 
Lotti Genau und ig würd de abwäsche u ds Silberbsteck 

verruume. 
Julia Alphons, das isch ja wunderbar, was du mir alls z lieb 

tuesch. Wenn ig by myre Fründin übernachtet wär, hätt 
i das ersch mon verno - nei also, die Überraschig isch 
dir total glunge. 

Alphons sieht, dass er keine Chance mehr hat. Total glunge - 
du seisch es Julia! 

James klopft Alphons auf die Schulter. Das hei mir guet 
gmacht, gäll Alphons! 

Maria Alphons, das hättsch o nid dänkt, wo mir zäme heicho 
sy, dass das no so guet use chunnt. 

Lotti Mir o nid, gäll Fredy. 
Julia Ja, ja, erstens kommt es anders und zweitens als man 

denkt! So jetz stosse mir no uf üse Alphons a! Es 
Proscht uf e bescht Ma won i kenne – Singen. Hoch 
soll er leben, hoch soll er leben, drei mal hoch - hoch - 
hoch - hoch! 

James Jawoll - u no es Proscht uf ene ertragsrychi 
Zämenarbeit - gäll Alphons! 

Alphons macht gute Mine zum bösen Spiel. Proscht! 
 

Vorhang 
3. Akt 

Alphons sitzt allein am Tisch, liest in Zeitung, trinkt 
Kaffee. 




